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Mit dem am 25. Juni erfolgten definitiven
Schluß der Reichstagssession ist eine der längsten
Sitzungsperioden des deutschen Reichspnrlaments
zu Ende gegangen, welche bis fegt seit dem Be-
stehen überhaupt verzeichnet werden konnten,
denn sie wurde bereits am 3. December 1895
eröffnet. Dieselbe zerfällt jedoch in zwei that-
sächlicb beinahe selbstständige Sessionem welche
zeitlich durch die lange vom 2. Juli bis zum
10. November 1896 währende Sommervertagung
getrennt werden und die sich auch durch ihre
ganz verschiedenen gesetzgeberischen Aufgaben von
einander unterscheiden; lediglich die inzwischen
gescheiterte Novelle zu den Jusiizgesetzen bildet
das Verbindungsglied der beiden Sessionen nach
außen. Von ihnen wird aber die erste, die bis
zum 2. Juli 1896 reicbende Tagung, für immer
einen bedeutsamen Abschnitt in der Geschichte
des deutschen Reichstages darstellen, da sie sich
vor Allem durch das Zustandekommen des bürger-
lichen Gesetzbuches auszeichnet, welch� großes
Reformwerk die Einigung der deutschen Stämme
auch auf dem Gebiete der Rechtspflege besiegelt.
Außerdem bilden besonders die Gesetze zur Be-
kämpfung des unlauteren Wettbewerbes und über
die Reform der Börse hervorragende und er-
fprießliche Ergebnisse dieser Dagungsperiode
Ein weniger erfreuliches Gesammtbild gewährt
jedoch die jetzt zu Ende gegangene gesetzgeberische
Periode des Reichstages, welche mit »dem
10. November vorigen Jahres anhob, denn ein}
ganze Anzahl bemerkenswerther Gefetzentwiirfe
sind unter den �Eifel; des Hauses« gefallen,
theils infolge Jder Ueberladung der Session mit
anderen gefetzgeberischen Fragen, theils« infolge
von Meinungsverschiedenheiten zwischen Regierung
und Reichstag. Zu diesen gescheiterten Gefes-
vorlagen gehört vor Allem der wichtige Entwurf
über die Abänderung und Reform der Justizgesehh
der nun schon seit Jahren den Reichstag be-
schäftigh ohne daß leider bis zur Stunde eine
Einigung zwischen Regierung und Parlamente
über die Kernpunkte der erstrebten Reformen er-
zielt werden konnte. Unerledigt geblieben sind
ferner jene Vorlagen sozialpolitischen Charakters,
rpelche in Gestalt von Novellen zum Unfallver-
slchskmlgsgssetz und zum Jnoaliditätsversicherungs-
mjeb/ sowie des Gesetzentwurses, betreffend die
NESOMFS der Verhälnisse der Arbeiter in der
Cvkifsctivnss und Wäschebranche, gewisse vertheil-
hslks Yellertlngen in unserer sozialpolitischen
GSfOtzgSbUUg UND sswisse Veränderungen in den
bOkkSsskUVSU gelebt" zu Gunsten der Arbeiter
erftrebten. Endlich �nb nicht ZU Stande gekom-
men auch die Novelle zum Reichspostdampfergesetz
und die Vorlage wegen Errichtung einer Ehren-
gedenkhalle für die gefallenen oder stechen deutschen
Krieger aus dem Feldzuge von 1870/71.

Diesen ges cheitekien gelesgebekischen Berathungk
siofsen stehen allerdings auch wieder zahlreiche
positive Ergebnisse der fegt beenbigten Iagunge:
Periode des Reichsparlaments gegenüber. Von
ihnen ist wohl im« Geier über bie Organisation

des Handwerks das bemerkenswertheste Resultat,
es wird in erster Linie natürlich für den Hand-
werkerstand wichtig fein. Nur möchte man schon
jetzt bezweifeln, ob auch das Handwerksgesetz in
That jene wohlihätigeii Wirkungen zur Hebung
und Stärkung des Handwerkerthums äußern
werden, welche die Regierung und die Reichs-
tagsmehrheit von ihm erwarten und die man
diesem schwer um fein Dasein kämpfenden Gliede
des Mittelstandes gewiß aufrichtig wünschen könnte.
Aber das fest vom Reichstage beschlossene Gesetz
über die Organisation des Handwerks leidet an
so einschneidenden inneren Widerspriichem es
fußt auf so fchwankenden Coinpromißvorschlägen
und weist hinsichtlich feiner Ausführung solche
Unklarheiten auf, daß eine gedeihliche praktische
Wirksamkeit desseiben von Anfang in Frage ge-
stellt erscheint. Ebenso kann man gewisse Be-
denken gegen das neue Margarinegesetz nicht
unterdrücken, während namentlich das neue Han-
delsgefetzbuch die Grundbuchordnung für das
deutsche Reich, das Auswanderungsgesetz und das
Beamtenbesoldungsgefetz gewiß nur mit Befrie-
digung zu begrüßen sind. Jm Uebrigen sind als
posiiive Früchte der jüngsten Reichstagssession
noch zu nennen der Etat und die verschiedenen
Nachtragsetats, die Gesetze iiber die Zinsherab-
setzung der Reichsanleihen und über die Dilgung
der Reichsschuldem die Novelle zum Gesetz, betr.
die Fürsorge für die Hinterlassenen unmittel-
barer Staatsbeamten, der Handelsvertrag mit
�Nicaragua, das sogenannte Nothvereinsgesetz das
Gefetz über die Vornahme von Zwangsversteigw
ruiigen und Zwangsvollstreckungen und noch einige
kleinere Gesetze Außerdem hat sich der Reichs-
tag noch mit mancherlei Jnitiativanträgen und
Jnterpellationen beschäftigt.

Die Verabschiedung der Reichsboten ist dies-
mal gerade in einem bewegten und intereffanien,
wiewohl an Ungewißheiten leidenden Momente
der inneren Politik des Reiches und Preußens
erfolgt. Von bevorstehenden einschneidenden Ver-
änderungen in der Zusammensetzung der �Reiche:
regierung unb der preußischen Regierung gehen
gewiß nicht unbegründete Gerüchte um, daneben
harrt noch die soviel Staub aufwirbelndeVereins
gesetzfrage in Preußen ihrer endgiltigen Ent-
cheidung. Jn letzterer Hinsicht haben die vor-
läusigen Befcblüsse des Herrenhaufes zur Ver-
einsqefeskNovelle eine einstweilige Vertagung des
preußischen Abgeordnetenhauses bis in die zweite
Julihälfte hinein nöthig gemacht, dann muß �el!
das Haus nochmals mit der Vereinsgesetznovelle
wegen deren Abänderung durch das Herrenhaus
befassen. Jedenfalls wird fiel! aber der Reichs-
tag, wenn er im kommenden Spätherbst zur
lebten Session feiner gegenwärtigen Legislatur-
pertode zusammentritt, einer ganz neuen politischen
Lage gegenitbersehem

Politische Uebersichn
Deutsche« Reich.

Der Kaiser beendete am Freitag Abend feinen

s.

jüngsten Aufenthalt auf der Jnsel Helgoland und

begab sich von dort mittelst der Yacht ,,Hohen-
zollern« nach Kiel weiter. Jm Laufe des ge-
nannten Tages war der König der Belgier mit
seiner Dampfyacht ,,Clementine«, von Ostende
kommend, vor Helgoland eingetroffen. Kurz nach
seiner Nachniittags erfolgten Ankunft begab sich
König Leopold zur Begritßung des Kaisers Wil-
heim an Bord der ,,Hohenzollern«, von wo er
gegen 5 Uhr auf feine Yacht zurückkehrte; dieselbe
ging alsdann bald wieder in See.

Während der Anwesenheit des Kaisers in Kiel
foll nun nach der Versicherung verschiedener Blätter
die Entscheidung in der fchwebenden ministeriellen
Crisis erfolgen, welche Annahme dadurch scheinbar
verstärkt wird, daß der deutsche Botschafter in
Rom, Herr n. Büloiv, der angeblich zunächst zum
Nachfolger des Staatssecretairs des Auswärtigen
v. Marschall bestimmt ist, in Kiel eingetroffen ist.
Andere Blätter geben der Meinung Ausdruch
daß die Lösung der bestehenden Crifis erst nach
der Rückkehr des Kaisers von seinem Gegenbefucbe
am Petersburger Hofe nach Berlin erfolgen werde.
Das Wiedereintreffen des Monarchen von feiner
jüngsten Reise-Tournee in der Reichshauptstadt
ist für die Zeit um den 12. oder 18. August
herum zu erwarten, es müßte also bis dahin die
gegenwärtige unsichere Lage andauern, falls der
Kaiser in der That seine zu erwartenden Ent-
schließungen noch verschieben follte. Eine solche
Verzögerung hätte allerdings ihre bedenkliche Seite,
denn der so schon große Wirrwarr, der in Bezug
auf die Lösung der inneren Crisis herrscht, würde
in der Zioischeiizeit sicherlich nur noch zunehmen.
Anderseits scheint es jedoch, als ob die mit der
Crisis zusammenhängenden Personalfragen noch
nicht reif genug seien, um eine etwa schon in
den nächsten Tagen zu gewärtigende endgültige
Entscheidung zu rechtfertigen, es muß daher immer«
hin mit einer einstweiligen Fortdauer der jeßigen
schwankenden politischen Lage gerechnet werden.

Jninitten der fchwebenden Crisis ist nun am
Freitag gleichzeitig der Schluß der Reichstags-
session und die vorläu�ge Vertagung des Abge-
ordnetenhauses ersolgt.- Die nachpfingstliche Ta-
gung des Reichstages hat nur vier Sitzungen
beansprucht, in welchen, wie dies nach den ge-
schäftlichen Dispositionen auch zu erwarten stand,
blos noch die dritten Lesungen der Handwerker-
Vorlage des neuen Servistarifs, der Beamten-»
besoldungvorlage und der jüngsten Nachtragsetats
erledigt wurden, mit dem Ergebniß, daß sämmt-
liche Vorlagen angenommen wurden. Aeußerst
kurz war die am Freitag Mittag abgehaltene
Schlußsitzung des Reichstages. Ohne jede Debatte
genehmigte das Haus den neuesten Nachtragsetat
 Artillerieforderungen 2c.!, das Etatsgesey und
das Anleihegesetz endgültig. Dann gab Präsident
o. Buoi die übliche geschäftliche Uebersichh woran
sich ebenso üblich der Dank des Hauses an den
Präsidenten, ausgedrückt durch« den Vorgänger
Herrn v. Buols in der Leitung der Prästdiab
geschäste, den conservativen Abgeordneten v. Le-
vetzow, und die dankende Erwiderung des Herrn
v. Buoi anschlossen. Es folgte die Verlesung



der den Schluß der Session aussprechenden kai-
serlichen Botfchaft durch den Reichskanzler, das
herkömmliche Hoch auf deii Kaiser beeiidete den
Schlußaet.

Das preußische Abgeordiieteiihaus verjagte
sich am Freitag bis wahrscheinlich zuiii 21. aber
22. Juli, � der Präsident wird den geiioiieii
Zeitpunkt der nächsten Sitzung noch bekaiintgeben
�- vorher hatte das Haus noch der Aiifrage voii
eonfervativer Seite darüber, warum die Berliner·
Getreidefrühbörse weder ais Börse iiii Siiiiie des
Geseties noch als Markt behandelt werde, eine
längere lebhafte Besprechuiig gewidmet. Nach
seinein Wiederzusammeiitritte wird sich das Ab-
geordueienhaiis vor Allein nochinals init der
VereinsgesetkNovelle zu beschäftigen haben. Die-
selbe ist von der Herrenhaus-Comiiiissioii zivar
in der Fassung des Abgeordneteiihauses aiige-
nommen worden, aber iiiit den schon vom Ab-
geordneten v. Zedtlitz befürworteteii Zusaßim
stimmungen, ivonach das Geseß anarchistifche und
sozialdemokratische Bestrebungen treffen ivill. Jii-
folge dieser Abänderungen, deren Genehmigung
durch das Plenum des Herreiihauses zweifellos
ist, muß die unglückfelige Vorlage an das Ab-
geordnetenhaus zurückwandern.

Oeftcrretch-1lngarn.
Die Deutfchböhmen beginnen zu einer neuen

Waffe in ihrem Verzrveifeiungskampfe gegen das
czechensreundliche Ministerium Badeni zu greifen.
Dieselbe besteht in dem Streik der deutschen Ge-
meindeverwaltungen in Böhmen, auf welchem
Wege jeßt die Stadt Leitmeriß vorangegangen
iß. Die Gemeindevertretung dieser Stadt hat
den Bürgermeister ermächtigt, seine Verwaltungs-
gesehäite, soweit sie ihm nicht durch Reichs: oder
Landesgesetz übertragen worden sind, vom 15.
Juli ab einzustellen. Die Stadtoertretiingen von
Briix und Tevlitz sind mit gleichen Befchliißeii
nachgefolgt Jn der Hauptsache handelt es fich
hierbei um die Versagung der ferneren Mit:
wirkung der Städteoerwaltungen bei der Er-
hebung der directen Steuern; der Regierung
wird dieser eigenartige Streik der Deutfchböhmi-
schen Gemeinden zweifellos sehr unangenehni fein.

Wien, 26. Juni. Den hiesigen Zeitungen
zufolge beschiossen die Stadtoertretungen von Brüxz
Leitmeritz und Tevlitz die Arbeiten im ,,übertra-
genen Wirkungskreis« vom 15. Juli ab einzustellen.

Frankreich.
Der Zeitpunkt der russifchen Reise des Prä-

sidenten Faure soll nunmehr endgiltig bestimmt
sein. Nach Pariser Privatmeldungen sindet die
Reise in der zweiten Augufihälfte statt und wird
im Ganzen eine Woche dauern. � Die Des-u-
tirtenkomnier erörierte am Freitag die Ausgaben,
welche anläßlich der Brandkatastrophe des Wohl-
thiitigkeitsbazars in Paris veranlaßt ivordeii

�waren. Sozialisten und Radicale griffen hierbei
die Regierung wegen des Trauergottesdienstes in
der NotresDampKirche heftig an und beantragten
die Ablehnung der betreffenden Eeeditforderungen
Das Haus verwarf jedoch den Antrag mit 332
gegen 187 Stimmen und genehinigte sämmtliche
Ereditr. 
Russland.

Petersburg, 26. Juni. Das Panzerschiff
»Gangut« ist gestern Vormittag bei Sturm auf
ein unterseeisches Riff in der Nähe von Transuiid
aufgefahren und untergegangen. Offiziere uiid
Mannfchaften sind gerettet. ,,Gangut« war eins
der neueren besten Schiffe der russifchen Kriegs-
niarine.

England.
Die Londoner Jubiläumsfestlichkeiten haben

noch die gesammte verflossene Woche ausgefüllt.
U. A. gab der Lordmayor am Freitag den an-
wesenden fremden Fürstlichkeiten und Sonderge-
sandten ein glänzendes Frühstück anlößlich des
Regierungsjubiiäums der Köiiigin Victoria. Ain
gleichen Tage fand in Portsmourfch aus dem
nämlichen Anlaß ein von der Admiralität zu
Ehren der anwesenden englifchen und ausländischen
Idmiriile gegebenes Festbankett statt. � Jn
Johannesburg  Transvaal! wurde am Abend
des 24. Juni ein liarkbesuchtes Festbanket an-

läßlich des Regierungssubiläum der Königin
Victoria iiiter Theilno� ie i-on Vertreterii der
Transvaalk egieruiig al ,»-halteii.

Griechenland.
Nach Atheiier Meldungeii soll es init den

Friedensverliaiidluiigeii iii Coiistaiitinopel wieder
weniger günstig anafelien. Die Türkei macht
aiigebiich Schwierigkeiten iii den Frageii der
Kriegseiitschiidigiiiig nnd der Greiizberichtigung
seitens Griechenlands. Lord Salisburg hat
allerdings, wie verlautet, in Athen erklären
lasseii, England werde in die Abtretung bewohnten
griechifchen Gebieis aii die Türkei iiicht eiii-
ivilligeii, dabei habe er jedoch durchblicken lassen,
England sei allein nicht ini Stande, bessere
Friedensbediiigiiiigeii für Griechenland zii er-
wirken. Jii Athen herrscht große Niederge-
schlagenheit.

Kanea, 25. Juni. Die öslerreichischeii Kriegs-
schisfe haben neuerdings griechische Boote aufge-
bracht, die Aufständifche an Bord hatten und
Waffen, Kriegsvorkath und Dyiianiit führten.
Die österreichischen Schiffe ,,B!ih« und »Coinet«
waren iii der Bucht von Kissaiiio während der
vergangener: Nacht in großer Gefahr durch Treib-
minen, die von den Aufständischen gelegt und
in Bewegung gesetzt waren.

Lokales.
Z? Nainslau, 28. Juni.  Stadtältester

Pietsch «s·.! Ain Sonnabend Abend starb plötz-
lich einer der geachtetsten Bürger unserer Stadt:
der Stadtälteste Her: Reiitier Pietsch Noch
völlig gesund, begab er sich ain Nachniittag in
gewohnter Weise iii den Freundeskreis, den er
alle Tage aufzusuchen pflegte. Dort überfiel ihn
ein Univohlseiii, das jedoch bald vorüberging.
Nach Haufe zurückgekehrh wiederholte sich der
AnfalL und es dauerte nicht lange, da haiichte
er an der Seite seiner geliebten, treusorgenden
Gattin seine Seele aus; ein Herzschlag hatte
seinem Leben ein jähes Ende bereitet. Der Ver-
storbene war 12 Jahre Elliitglied des Magistrats-
Collegiums und hat sich der städtischen Verwal-
tung, insbesondere dein städtischeii Forstwefen, mit
regstcm Jiiteresse und größter Hingebung gewidmet.
Jii Anerkennung feiner ehreiivollen Thäiigkeit
verliehen ihm die städtischen Behörden vor zwei
Jahren das Prädikat ,,Stadtältester.« Dein Vor-
fchußverein gehörte der Heimgegangene durch viele
Jahre als Vorstands-Mitglied, zuletzt als Cassirer,
an. Die größte Pflichttreue und Geivissenhaftig-
keit, mit der er auch hier seines Aintes gewaltet,
wird der Verein stets dankbar anerkennen. Seine
trefflichen Charaktereigensrhafteii und sein liebens-
ivürdiges Wohlwollen gegen Jedermann sichern
ihm auch in den Herzen der gesainniten Bürger-
schaft ein bleibendes Andenken. Er ruhe sanft!

A  Nachodseier.! Anläßlich der 31. Wieder-
kehr des Jahrestages der Schlacht bei Nachod
�7. Juni 1866!, aus welcher die 8. �Dragoner
bekaiintlich ruhiiibedeckt hervorgegangen sind und
in Folge dessen den Ehrennamen »Nachoddragoner«
erhalten haben, faiid am Sonnabend, den 26.
d. Mts., für die Unterosfiziere und Mannschaften
der beiden Eskadroneii ein schönes Fest statt, an
ivelchem auch die Herrn Offiziere unb eine Anzahl Gäste

Damen und Herren � theiliiahmeii. Für
die fünfte Schwadron wurde dasselbe tin Stadt-
park abgehalten. Auf einein neben dein Schick;-
stand gelegenen �Blase waren, als die Dragoner
nach 5 |11hr dort anlangten, bereits alle Vor«
kehrungen getroffen, denselben einige recht aiige-
nehme Stunden zu bereiten. Zuerst labien sich
alle an einem guten Glase Haselbach Bier. Da-
rauf begann ein Festschießen nach verdeckten
 Bilder!-Scheibeii, welche Denjenigen au�elen, die
den besten Schuß abgaben. Den Reigen eröffneten
die Herren Dffiaiere. Es erhielten Ehrenscheiben:
die HerreiiPremiersLieutnant von Koppy, Lieutnaiit
vonLösch, PorteepewFähndrich Freiherr v. Seiiden-
Bibraii und Preinier-Lieutnant d. Reserve Freiherr
von Ohlen. Vom Unterofsiziercorps fielen Ehren:
scheiben zu: den Herren Unterosfizieren Heinrich,
Blifchke, Theidel und Viceseldivebel Huhnt. Von
den Mannschaften erhielten Ehrenfcheibenz die

Dragoner Kohlstruiig, Zwiener, Theusner, Szebel,
Nika, Ehudallm Schreiber und der Gefreite Huhnh
Ain Tage vorher hatte, ebenfalls aus Anlaß dek
Wiederkehr des Nachodtages, seitens der Uiiteroffi-
ziere iiiid Maiiiifchasteii ein Präniieiischießeii statt-
gefunden. Die Preise, bestehend in Feriigläserii, alt-
deiitscheii Bierseideln, Kaiser- und Kronvrinzbilderih
Reitveitfcheii 2c., konnten jedoch den Siegern noch
iiicht eiiigehäiidigt werden, da jeiie Dragoner iioch
zu schießen haben, welche am Sonnabend Nach-
iiiittag vom Reinonte-Coinmando zuriickgekehrt sind.
Wir werden die Namen uiid Präniiirteii iii der
iiächsten Nummer des ,,Stadtbiattes« veröffent-
licheii. �� Nach beeiidetein Scheibeiischießen wiir-
deu sämmtliche Unterossiziere und Mannschafteii mit
vorziiglichen Wiirstchen  Galle�fches Fabrikat! und
Semmelii bewirthet. Die Herren Offiziere nahmen
init ihren Gästen an einer langen Tafel Platz
zu einem Abeiidbrot, das Herr Rittineifter Sper-
liiig ferviren ließ. Es herrschte die fröhlichste
Stimmung, welche durch die Eoncertinusik der
Bochnig�schen Kapelle nicht uiiivefentlich gehoben
wurden. Und da auch das Wetter prächiig war,
so dauerte es lange, bis das Fest seinen Schluß
erreichte und man hätte singen können: ,,Uiiter
alleii Wipselii ist Ruh!« � Die Feier des denk-
wiirdigen Tages seitens der vierten Schivadron
erfolgte von Abends 8 Uhr ab im ERiiclerffchen
Garten. Jii Vertretung des beurlaubteii Eska-
dronschess Herrn Rittmeister Graf von Matufchka
hatte Premier-Lieutenant Herr von Teichmann
alle erforderlichen Vorbereitungen zur Feier in
bester Weise getroffen. Es beschränkte sich die-
selbe hier hauptsächlich auf Concert und Bewirtung
der Unteroffiziere niid Mannschafteii. Auch bei
dieser Fesiveranstaltung waren die Söhne Mars
fröhlich und guter Dinge und iii den Entwert-
paufeii erklang so manches heitere Soldatenlied.
Seiteiis des Herrn Premier-Lieuteiianiit von
Teichmanii wurden im Laufe der Feier diejenigen
Ehargirten und Dragoiier der einzelnen Schieß-
klassen publicirt, welche die besten Schiisse ge-
than, und erhielten dieselben gleichzcitig die
ausgesetzten Preise, bestehend in verschiedenen
Erinnerungsbildern. Es sind dies die Herren
Wachtmeister Strehler, Vice - Wachtineister
Staiidtke, Unteroffizier Kilian, die Gefreiten
Robok, Dziiviks, Zausig und die Dragoiier
Sturm, Schrödey Heiiize, Emrich, Tiller und
Nigel Ain Schluß der Präiiiiiriing brachte Herr
von Teichmann auf die vierte Schivadron ein
dreimaliges Hurrah aus, in das kräftig eingestiinmt
wurde. Selbstredend dehnte sich diese Feier, weil
sie später begonnen, noch läiiger als erstere aus.
� Gestern Nachmittag fand zu Ehren des Tages
aoii Seiten der Herrn Offiziere des Regiments im ge-
schinackvoll decorirten Saale des Grimm�schen
Hotels ein Festmahl statt. Als Gäste nahmen
theil der Brigade-Commandeur General-Maja
Herr Graf v. Moltke, der Brigade-Coiniiiandeur
a. D. Herr General Freiherr·von Kluft, früher
Commandeur des Dragoner-Regiments, sowie zahl-
reiche Referveoffiziere und frühere höhere Militärs
aus Stadt und Kreis. Herr Oberst Freiherr
von Senden brachte auf den obersten Kriegsherrn
Se. Majestät den Kaiser und König Wilhelm IL
ein begeistertes dreimaliges Hurrah aus. Die
Taselmusik wurde von der Regiinentskapelle unter
Leitung des Musikdirigeiiten Herrn Herrmann
in exacter Weise ausgeführt.

=  Lebensrettung.! Vom Tode des Er-
triiikens errettete am Freitag Mittag den Waisen-
knaben Kasparek der Schtiler Felix Pohla, Sohn
des hiesigen Arbeiters Valentin Pohla. p. Kas-
parek hatte sich beim Baden in der Badeanstalt
in das Freie gewagt, uin zu zeigen, daß er schon
gut schwimmen könne. Nach einigen Minuten
verließen ihn aber seine Kräfte, er sank unter und
verschwand vor den Augen der zahlreich anwesenden
Knaben. Schnell entschlossen, sprang Pohla ihm
iiach und mit größter Anstrengung und unter
eigener Lebensgefahr � wiederholt versank er in
die Tiefe � gelang es ihm mit Hilfe des in-
zwischen herbeigeeilten Badeineisters Herrn Rädler
feinen Mitschüler zu retten. Das heldeninüthige
Benehmen des p. Pohla verdient öffentliche
Anerkennung.



TH-
- Das neubegründete Pfarrvikariat Streblitz

ist vom I. Juli er. ab Herrn Pfarrvikar Ueber-
f chär�Kattowitz übertragen worden.

-  Die Eriiteferieii! der beiden hiesigen
Volksfchuleii beginnen, _ laut Beschluß der Schul-
depuzzxjzn, am 19. Juli und enden den 7. August.

- Am Sonntag, den 4. Juli, feiert der
Kriegervereiii WindisclyMarchwitz seiii 2_. Stif-
tungsfest, bestehend aus Festi·e»de, Paradeausftellung
tmd Paradeinarsch des Vereins in WsMarchivitz
und Festcoiicert in den Baumschuleii-Anlagen des
Ytieser Waldes, ausgeführt von der Ramslauer
Stadtkapelle unter ·Leituug des Kapellineisters
Herrii Bochnig Wir können nichk Uilteklasseih
an dieser Stelle auf dieses Fest aufmerksam zu
machen und den Besuch desselben zu empfehle?-
Nur wenigen Bewohnern unserer Stadt siiid die
herrlichen Anlagen der Baumfehule und der schdne
Wald des Schutzbezirks Riese bekannt und wahre
Freunde der Natur werden schOU VUUU XVI«
hohen Genuß finden. Auch für das leibliche
Wohl der Festtheilnehmer wird in umfassender
Weise Sorge getragen sein. ·Nc1ch VSM Elkimllksch
des Vereins finden in beiden Gastlokalen in
WindisclxMqkchwitz Tanzkränzchen statt. Schließ-
lich möchten wir noch darauf hinweisen, daß ein
etwaiger Ueberschuß für PS« FOHUSUFOUVS des
jungen aufstrebenden Vereins bestimmt ist.

Provinzielles
Zobten, 26. Juni. Nach den lebten Fest-

siellungen beträgt das Deficit in dem Grundcredit-
verein vorläu�g 147000 Mark. Es ist aber
nicht ausgeschlossem daß sich dasselbe noch bedeutend
erhöht. Ain Freitag fand eine außerordentliche
Generalversammlung des Grundcreditvereins,
welcher n. a. auch der Verbandsdirector Morgen-
stern aus Breslau beiwohnte, statt. Ja derselben
wurde mitgetheilt, daß 51 p Et. in der Masse
vorhanden find und daß der Vorschußverein einen
Nachlaß von 25 pCt. seiner Forderung in Aus-
sicht stellt. Trotzdem der Grundcreditverein schon
seit Jahren mit einer Unierbilanz arbeitet, find
von ihm alljährlich 7 pCt. Dividende vertheilt
worden. Nach deni Rathschlage des Directors
Morgenstern ivurde mit 14 gegen 3 Stimmen
die Auflösung der Genossenschaft abgelehnt. Die
Beschlußfassung über die Erhöhung der Geschäfts-
antheile wurde einer demnächst einzuberiifenen
neuen General-Versammlung vorbehalten. Eine
Commisfion soll Vorschläge machen, welchen Bei-
trag jedes einzelne Mitglied nach Maßgabe seiner
Kräfte zu dem zu bildenden Tilgungssonds zu
leisten hat, wobei der Erwartung Ausdruck ver-
liehen wurde, daß in erster Linie die bisherigen
Vorstands- und Aufsichtsrathsmitgliedey weiche
nächst dem verstorbenen ersten Director Gühmann
die Schiild an der Katastrophe trifft, mit gutem
Beispiel vorangehen werden.  Lieg. Tagebl.!

V e r ne i f eh t e s.
�  Entwürfe zu »Armeeposikarten«

reichte kürzlich ein Berliner Landschaftsmaler dem
Kaiser ein, die für jeden Truppentheil besonders
angefertigt werben fallen. Auf der Korrespon-
denzseite befinden fich künstlerisch ausgeführte
Ansichten der Kaserne und anderer militärisch
interessanter Punkte der betreffenden Garnison,
011d! das Portrait des Reginieiitschefs, sowie der
Nanie des Regiments bezw. Bataillons. Der
Adksssah der eine solche Karte von einem Soldaten
EVkIälk- kUUU 1111i diese Weise die genaue Benennung
des Truppentheiles ersehen, bei dem der Bkiek
fchkskber dient. Das Kriegsministerium hat dem
Lsvbschsfisinaler mitgetheilt, daß die Jdee der
HSkfMIUUg solcher Karteii sehr gut sei, und ein
VOTIWV Industrielle!- hat darauf die Ausführung
übernommen, die bereits vollendet ist,

� NSUAIVIUIM Uächsten Winter nichtwieder nach
Berlin kommen, zum ersten Mal nicht feil 50
Jahren. Die Erfahrungen bes letzten Winters,
der ihm trotz großer Anstrengung» recbt oft
kaum halbgefüllte Häuser brachte, scheinen für
diesen Entschluß bestimmend gewesen zu sein.
Director Franz Renz hat seinen Circus bereits
an ein Confortiuins vermiethet, das die Absicht
hat, im  Sirius Renz Ausstattungssiticke s. la. Olym-

pia-Riesentheat»er im; großen Stil zur «Aufführ-
rung zu bringen. m; Cireus wird für die
Zwecke des Olympiaäniesentheaters umgebaut
werben unb dürften die Bauarbeiten bereits iin
October d. Js. fertiggestellt sein. Das Bühnen-
personal des Olynipia-Riesentheaters, welches z.
Zt. in Brüssel Bolossy Kiralsfi�s ,,Orient« auf-
geführt, kehrt Anfangs October noch Berlin zu-
rück. Mit deiii Ausstattuiigsstlick ,,Constaiitinopel«
wird das neuaescbaffene OiycnpimRieseatheater iii
Berlin Ende October dieses Jahres eröffnet werden.

Berlin, 26. Juni. Die Morgenblätter
melden: Jn dein benachbarten Pankoiv tödtete
die Frau des Malermeisters Schimpke ihre beiden,
vier- bezw. zweijährigen Söhne und durchschnitt
sich selbst den Hals, ohne sich tödtlich zu verletzen.
Die Familie sollte exmittirt werden, iiachdein der
Ehemann das von ihm erbaute Haus nicht halten
konnte und das Opfer der Hausspeculation ge-
worden war, ivas die Frau zu der That trieb.

� Auf der Briefiaiibeiistatioii der Citadelle
in Spandau sind dieser Tage ungefähr 10000
Brieftauben aufgelassen worden, die aus verschie-
denen Städten von RheinlantnWestfaleii aeschickt
waren. Mit ihrer Abstempelung hatten iiiehrere
Mann vierzehn Tage zu thun. Jetzt sind wieder
fiebzehn Wagaoiis mit Brieftauben eingetroffen,
die auf ber Citadelle hochgelassen werden.

-� Ueber eine drollige Szene berichtet
eine Berliner Lokalkorrespondenzz Elieulich Abends
gegen 10 Uhr bestieg an der Ecke der Chausseei
unb Jnvalidenstraße ein junges Mädcheii einen
Pferdebahnrvagem der nach Tegel fuhr, unb nahm
mit anderen Fohrgästen auf dem Berdeck Platz·
Als der Schafsner kam und die Fahrscheine reichte,
war die erst-e Frage der Holdeii: ,,Herr Schaffner,
haben Sie nicht ein Streichholz?« Eben so ver-
wundert wie die übrigen Fahrgäste sah auch der
Schaffiier die junge Dame an, zog aber doch
seine Schachtel heraus und reichte sie mit einem
höflichen ,,Bitte!« hin. Jn deiiiselben Augen-
blicke kam eine wohlgefüllte Cigarettendose zum
Vorschein, und eine Sekunde sväter paffte der
weibliche Fahrgast, daß die Funken nur so stoben,
nicht gerade zur Freude einer nebenan sitzenden
Dame, deren zartes weißes Kleid nicht nur durch
die Asche, sondern noch mehr durch das Feuer
gefährdet war. Einige Herren legten sich zii
Gunsten dieser Dame in Mittel, hatten aber
keinen Erfolg, die leidenfchaftliche Raucherin ließ
sicd in ihrem Genusse nicht stören unb setzte allen
Einwendungen ein eonfequentes ,,Ach was, das ist
gar nicht gefährlich« entgegen. Jhrer Nachbarin
blieb nichts Anderes übrig, als an der Gerichts-
stroße ihrer· Verdeeksitz zu verlassen, auch der
Schaffner konnte ihr nicht helfen. Triuinphirend
fuhr die Raucherin nach Tegel weiter, wo sie �
als Dienstmädchen in Stelluiig ist.

� Von der auf dem Rhein befindlichen
Militärschivimmanstalt sank, wie aus Mainz
berichtet wird, infolge eines Leckes der Ponton,
über dem sie errichtet ist, in dem Augenblicke,
als 200 Soldaten anwesend waren. Sie wurden
sämmtlich gerettet. Bei der Rettung spielten sich
angsivolle Sceiien ab, das Gebälk war, wie man
annimmt, zum Theil baufällig.

� Ein Geschenk des rufsischen Kaisers
ist bei der Schützengesellschaft in Zerbst zu deren
500jährigen Jubiläum eingetroffen. Die Schützene
gesellschaft hatte iiiit Rücksicht darauf, das Katha-
rina II.� bie Stamnimutter des jetzt regierenden
russischen Kaiserhauses, eine Zerbster Prinzesfin
gewesen, den Kaiser Nikolaus um Uebersendung
eines Ehrengeschenkes gebeten. Daraus ist der
Gesellschaft durch die rusfische Botschaft eine
vrachtvolle Vase aus den kaiferliche Fabriken als
Geschenk übersandt worden.

 Saure n. Ein englischer Reisender, dem es vor
Kurzem gestattet wurde, die Ezarenpaläste zu be-
fichtigen, entwirft in einer Zeitschrift eine be-
geisterte Schilderung der Pracht, die sich ihm
geboten hat. Selbst wenn man mit reichster
Einbildungskraft begabt ist, meint er, kann man
fich kauin eine Vorstellung davon macheii, mit
welchem Glanz und welchem Luxus ein rusfischer

HBon der Pracht im Palaste des PUP

Herrscher umgeben ist. Stühle und Tische aus
inassivem Silber, Throiisessel aus Elfenbein, mit
Brillanteii und Saphiren überreich verziert, ganze
Wände aus Bernstein, Fußbödeii aus Perlinuttey
dies alles findet man, so inärehenhaft es auch
klingen mag, im Palast des Czaren. Jn den
geheiligten Mauern des Kreinl in Moskau kann
iiian nicht nur zahllose Kronen unb Seepter be-
wundern, die von Diainanten strotzen, sondern
sogar die Geschirre der Staatskarosseii, die Sätiel
und Steigdügel sind mit Edelsteinen bedeckt. Dort
sieht man Hunderte von kostbaren Schwertern,
Dolchen und anderen Waffen, die buchsiäblich mit
Perlen, Rubinen und Türkisen übersäet find.
Selteiie Tapeten, ivunderbares Porzellan von
Sevres unb Japan, herrliche Gemmen aus Asien,
unbezahldare antike Manuscripte und juwelenges
schiniickte Buchdeckel, dies sind nur wenige der
Ctegenstäiida die in den zwölf Palästen des  Sauren
mit ccht königiicher Vers chwendung uiiihergestreut sind.

� Die große Hiße macht sich bereits in
den Spalten mancher Zeitungen geltend. So
schreibt ein englisches Blatt Folgendes: Ein
Arbeiter, ivelcher gerade noch Zeit genug hatte,
zur Arbeitsstelle zu kommen, aber nicht Zeit
genug, sein dreijähriges Kind nach Hause zu
bringen, gab letzte Woche das Kind zur Be-
förderung auf der Packetposi auf. Die Paeket-
post führte die Bestellung aus. Für das Kind
waren als ,,lebendes Thier« 9 Penee Bestellgebiihr
zu erlegen.

� [Jugendliche Ehen in RewyorH
Der Iieivyorker Eorrespondent des B. T. schreibt:
Ja unserer Nachdarstadt Brooklyn, die von Reu-
jahr ab einen Theil Newyorks bilden wird, bot
sich den Reugierigen neulich ein interessantes
kleines Bild. Vor dem Richter erschien ein sechs:
zehnjähriger Junge aus dem Vororte Canarsie,
um feine Schwiegermutter und deren Vater zu
verklageii, weil diese ihn durchgeprügelt hatten.
Unter strömenden Thränen erzählte der jugend-
liche Ehemann, daß seine vierzehn Jahr alte
Gattin die Gewoheit habe seine Kleider anzu-
ziehen und dann in diesem Kostürn die anderen
Jungen der Rachbarschast durch ansgelassene Tänze
zu unterhalten. Hiergegen habe er heftig pro-
testirt; da aber wären dem verheiratheten Kinde
Mutter und Großvater zu Hilfe gekommen und
hätten dem Gatten durch eine Tracht Prügel be-
wiesen, daß er gar nichts zu sagen habe. Als
die Verhandlung so weit gediehen war, erschien
auch das junge Weibchen uud gab die Erklärung
ab, sie könne in dem, was sie gethan habe, durch-
aus kein Unrecht sehen, und fie sei ja doch auch
nur ein ,,Schulmädchen.« Das aber rührte ihren
Gemahl so, daß er seine Klage gegen die Schwi-
germutter unb den Großvater zurückzog. Kaum
hatte sich die Thür hinter diesem bemerkeswerthen
Ehepaar geschlossen als eine dreizehnjährige Schöne
aus Canarsie eintrat unb von dem Richter einen
Hastbefehl gegen ihren Gatten verlangte, indem
sie erklärte, indem sie erklärte er sei beinahe acht-
zehn Jahre alt und weigere sich, für ihren Unter-
halt zu sorgen. Sie erhielt das gewünschte Do-
kuinent und ging befriedigt von dannen. Der
Richter aber fegte nachher den Reportern aus-
einander, daß solche Fälle für ihn leider nichts
ungeivöhnliches wären; in Canarfie und Umgegend
verheirathen sieb oft Kinder im Alter von vier-
zehn und fechszehn Jahren, und er werbe von
diesen Ehepaaren fortwährend mit Klagen aller
Art überlaufen.

�� fRicht befriedigt-J Papa läßt seinen
kleinen Hans auf dem Knie reiten. Nachdem
dieser das Vergnügen mit Ausdauer genossen,
hält er plötzlich inne und blickt nachdenklich vor
sich hin. Dann spricht er: »Weißt Du was,

a?" � ,.Nun?« � »Ja! möchte �mal auf
einem wirklichen Esel reiten.

� Ein hübsche Anekdote wird der Köln.
Ztg. mitgetheilt: Kneipp fragte jeden Kranken
nach Stand und Vermögensverhältnifsem um da-
nach die Gebühren zu bemessen. Einer Patientin,
die sich als Hosdame einer deutschen Großherzogin
zu erkennen gab, bemerkte er darauf: ,,Also a
Dienfcbtbot�! Zahlt nix!«



Nachruf.
Am 25. d. Mts. verstarb hierselbst plötzlich am Herzschlage

Herr Slalllällester, Rentier

Karl Pietsele
im Alter von 67 Jahren.

Der Entschlafene hat l2 Jahre hindurch bis zum Jahre 1892 dem
Magistrat als Mitglied angehört und ist als solches mit grosser Treue und
Eingebung und mit sichtlichem Erfolge für das Wohl unserer Stadt thätig
gewesen. Besondere Anerkennung verdient auch seine langjährige, segens-
reiche Wirksamkeit als Waisenrath.

Wir werden das Andenken dieses allgemein hochgeachteten und
verehrten Mitbürgers jederzeit in dankbarer Erinnerung bewahren.

Namslau, den 28. Juni 1897.

ller Magistrat. Die Stadtverordnetenlersamulueg.

Heut Abend 7&#39;�&#39;2 Uhr verschied plötzlich an Herzschlag der
Stadtälteste und Rentier

IIerr Garl Pietsch
im Alter von 67 Jahren.

Der Entschlafene gehörte unserem Verein als Vorstands-Mitglied
seit dem Jahre 1881 bis Ende 1896, zuletzt als Kassirer, an. Während
seiner Wirksamkeit hat er sich in jeder Beziehung als Ehrenmann bewiesen
und die Interessen unseres Vereins durch seltene Geschäftskenntniss,
P�ichttreue und Gewissenhaftigkeit gefordert.

Sein Andenken werden wir dauernd in Ehren halten.
Namslau, den 25. Juni 1897.

Der Vorstand und Aufsichtsrath des Vorschuss-
Vereins zu Namslau

Eingetr. Genossenschaft m. beschr. Haftp�icht.

Zwangsversteigerung
Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuche von Giesdorf, Kreis

Namslath Band I � Blatt Nr. 7 � auf den Namen des Bauerguisbesitzers Franz
Dlatschulla zu Giesdorf eingetragene, im Bezirke des unterzeich-
neten Gerichts belegene Grundsiüch eine Freistelle,

am 23. August 1897 Vormittags 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht � an Gerichtsstelle � Zimmer Nr. 9 versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 1 Thlr. 75 Cent Reinertrag und einer Fläche von 63 ar 90 qm
zur Grundsteuer, dagegen zur Gebäudesteuer nicht veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be-
glaubtgte Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige Abschätzuiigen und andere das Grundstück be-
tteffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsschreiberei Ab-
theilung III hterselbst eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehenden
Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Capital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigeruiigsteisinin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerspricht dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben bei Feststellutig des geringsten Gebvts nicht beriicksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berücksichtigten Anspriiche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstiicks beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß» des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgten! Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücke tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird
am 24. August 1897 Mittags 12 Uhr

aü Cerichtsfielle verkündet werden.

Übe! werden zu 4°/o zum 2.
Namslau, den 21. Juni 1897.

Januar 1898 zu eediren gesucht. 
sichere Hypothek zu cediren. Näheres in derStöbern durch wach b mG. Klolnglrtner, Klvsterstr. 29.

Köuigliches Atutsgerichh gez. Eitrich

Todes-Anzeige.
Heut früh 6�/4 Uhr 92&#39;01�s &#39;.l1ied nach

langen Leiden meine innigggeliehte Freut,
unsere M utter,sclitvieger- u�rossrrrutter,
Frau Peuline Frust geb. leeiseh,

im Alter von 64 .l·alu«e11.
Dies zeigt um stille Tllheilnzrhme bit-

tend im Namen der Hinterbliebenen an
Der tiofbetriibtc Gatte

M. Frost.
Netmslau, den 27. Juni 1897.

Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 4 Uhr.

Versicherung.
Freitag, d. 2. Juli, Vorm. 10 Uhr,

werde icb zu Namslau auf dem Hofe des
Herrn Gasttvirth Gotthelner

dinerfe �aus: und �iidrengerüf�e, als
ittialiagonisckcränlia iilertiäonh Berlin,
Stühle, spiegel, Bilder, 1Jiälinialckiine,
diettbeziiga Decken, 8eroietten, �nden:
gerätlie,äBiiclterJkiiilinenTaiiben a. [.11].

ztvangsweise verkaufen.
Schmidt, Gcrichtsvollzichen

Großer Ausverkauß
Dem geehrten Publikum von Stadt und Um:

gegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich von
heut ab unizugshalber meine

samintltctjen Illllaaren
zum äußerst billigst herabgesetztett Preise abgebe.
Mtisttienliierliner Fabrikate, Gllßer�emden,
Glliemifetts, Kragen und dlilanfdretten,
�ranatten in großer Auswahl, Besen-
träger, diegenfdrirme, ilortemonnaies,

clltiannscktettem antl Kragen-Month,
iiirosckien und �runattennadeln, Title-see-
und Iilliltlleslerlianilschnln somie große
citasaialtl oon seiilens und 3mirnfrand=
fdruh, lange soroie Kurze, za enorm
billigen Preisen. tikorsets in verschie-
dener klingen.

Paul Horte.
Handschuhfabrikant Krakauerstr. Nr. 25.

Glücksmüllers
Gewinnerfolge

sind riihmlichst bekannt!
Schon

l0. bis is. Juli Ziehung.
Metzer Dombauloose.

Nur Bnargeld, Hauptgewinne:

50,000 Mark
20,000 Mark
10,000 Mark

u. s. w. Loose Ei iillc. 3,30, Porto und
Liste 20 Pl.

zusammen l L003 Mk.
zu beziehen vom Bnnkgechätt

Laute. Müller & Co»
Berlin, Breitestrasse 5,

beim Kgl. Schloss. 
Nebst Heimat.



Beilage zu Nr. öiiimxss »Namslauer StadtblattesA
Nanislam Dienstag den 29. Juni 1897.

Bekanntmachung
Das zwischen den Besitzungeii des  S3ärtners Harnoß und des Maschinenbauers Kintzer

hierselbst aii der Proineiiade belegene Schanzengriiiidstück soll auf drei Jahre vom I. Oktober d. J.
ab nieisibictend verpachtet werden.

Da das in dem am 16. Juni d. J. stattgehabten Verpachtungsteriiiin abgegebene Höchst-
gebot den Zuschlag nicht erhalten hat, so beraiiiiien wir hierdurch neuen Verpachtuiigsterinin auf

Niittivoch den 30. Juni er. Nachmittags 3 Uhr
aii Ort und Stelle an, zu welcheni wir Pachtlusiige hiermit einluden.

"Nanislaii, den 21. Qsnni 1897. Der 9Jkagiskicat. Schuh.

Die Schlesische Boden-Credit-Actienbank
nllerirt den Inhabern der in Folge Auslo0siing· zur Rückzahlung per 2. Janiiiir 1898 ge-

Schlesischen

Bod-Credit-Ptandbrieien 
und Gommunal-Obligationen
an Stelle der zu zahlenden Baarvaliita zum Umtausch in der Zeit vom 2. August
bis 2. September er.

31200 liyooiiolioti-Plat1i1l1rjolo, Serie IV,
unkündlmr bis zum Jahre 1907. zum Pnri-Course.

Ich übernehme den Umtausch kostenfrei und 11el1111e ich diesbezügliche An�
meldungen schon jetzt entgegen.

S. Bielschowsky,
Bankgeschäft.

Unnsonst erhalten Sie I
bei Abgabe von 12 weissen Schutzmarken meiner so vortrefflichen, bereits vielfach
anerkannten und der Wäsche gänzlich unschädlichen Waschmittel

Pestroleum-Sparsenenpulver
Schutzmarke �Nmgeriu�  ges. gesch. No. 17695 D. B..-P. A.! l Tafel chnell-
feueranzünder aus Kork zum 20111211 leichten und getahrlosen Feueranmachen, in
Namslau bei Herren B. Llehr, lieh. Führ, G. Bruder, B. Chaos,
W. Gollnlsch.

J. Jacobowitz� Ratibor. chenL-techn. Fabrik.

r Dr. O. Liebt-eith- beteiligt binnen kurzer Zeit VUDOIUUUIG
beschwerdcin Sodbreimem Magenverschleimunkp di· Folge» von name-wei- 1m one»
unb Trinken, nnd iji ganz licikikxnkkg {Grauen nnd Mädchen zu empfehlen, die infolge Bleichsuchiy hhstckic und ähnlicher!
Zustande-U« riet-vor«- Piagenschtvache leiben. Preis «» m. a M» v. m. 1,50 m.« - i . &#39;

HHIBVIULYH Grüne Kpvklxeiih sx-...«X·�.·IZ-I««i· w.Niederlcogcn in faft sämtlicher! Apothelcn und DrogenhandlungemMan verlange ausdrücklich I« edpcrlncrs ßcp�mG�cm. �-
in Namslau erhältlich: Kgl. priv. Adler-Apotnoke_

ein u" K d « ich hierdurch er- «en wer Jen un en zeige
gebentt an, daß ich meiiie 

den gesundestem halibarsten und billigsten,
in Vermischung mit Wasser die

von de! Schühevitraße nach meinem eigenen  __

�a-

ergiebt

Grundsück 
ibiiheimsikaize bit. 11 Ironiifiiitkr Essig-Essen.
verlegt habe. Von den ersten Medicinern wie Chcniikern in

Für das mir bisher erwiesene Vertrauen sage
besten Dank und bitte, mir dasselbe auch ferner
bewahren zu wollen.

Folge Reinheit und Wohlgeschmack als der Beste
anerkannt; zu haben in Originalflaschen ä. 1 Mk.

bei Herren:
Hochachtungsooll H. Bernels. Hugo Danke.

Otto Dahin. Waldemar Hoffmann.G  J. Qualen. H. Freyer.&#39; I Engen titsche. Bob. sieht.
Stellinachermeister. B. Wachmann.

Theater in Namslau
im Saale. ises zkiorrn Grimm.

Mittwoch den 30. Juni 1897:
Eininaliges

Gaftfpiel des aus fast lauter neuen Kräften
bestehenden Schles NovitiiteipEiifeinliles

Direktion: S. Redlich.
Ncneste Novitiitt Nencftc NovitätL

O

Die goldene Eva.
Neiiestes Lustspiel in 3 Akten von Schönthan

uiid Koppel-Ellfeld.
Verfasser von «Comtesse Gut-teil« u. s. w.

Gegenwärtig hervorragendstes Lustspiel.

�greife der Ykätza
Jus Vorverkaiif bei Herrn Kaufmann

Werner: Sperrsitz  niiniinerirt! 1,25 Mark,
I. Piatz 75 Pfg» I1. Piqtz 50 Pfg.

An der Kasse: Sperrsitz 1,50 Mark, I. Platz
I Mark, II. Platz 60 Pfg» Schüler u. Militär
40 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

Die ganz bedeutenden Kosten des Ausführungs-
hoiiorars in Verbindung iiiit den erheblichen Kosten
des einmaligen Gastspiels haben mich gezwun-
gen, den Preis für den Sperrsitz um 25 Pfg. zu
erhöhen, doch kann ich dafür einen äußerst genuß-
reichen Abend mit Sicherheit versprechen.

Hochachtend
s. Redllch,

z. Z. Director des Sommer-Theaters
in Oppelin

NB. Sollte am Tage der Anffiiljriiiig zu
heiße Witterung eintreten, so wird der Saal
tiiiistlikh bunt; Eis abgetiihlt

Rückerrs Garten.
Dienstag den W. Ziiini or.

Großes Concert
« ausgeführt von der

Namslauer Stadtkapelle.
Anfang Abends 7 Uhr. Entree 25 Pf.

Es laden ergebenst ein
N Kieler/i G 300/5111]

Krieger-  r Verein
Windischrchwitz.

2. Stiftungsfeft
Sonntag den 4. Iiiiii d. I.

Großes Concert,
ausgeführt von der

Ilaniolaner Stodtliaiiellc
unter Leitung bes Rape�meifiers Herrn Bochnig

in den iiionmsciinle im Riesen: Walde.
Entree pro Person 30 Pfg.

Alle Freunde und Gönner werden freundlichst
eingeladen. D« Yoksiand

N B. Bei ungünstiger Witterung findet Festrede
und Concert mit daraiiffolgendem Tanz im Ver-
einslokale statt.



�ernennen� Eduard segann s: 00., generierter:
0000000000000   l7. 0000000000000:
Geschäftshaus für Erzeugnisse der illeiderstnii, Leinen� und Bannnwnllen-Weerenhrenehe. Gardinen, Tenniehe, Müheisinie.

Donnerstag den l. Juli Beginn des

G-rossen Saison-Verkaufs,
umfassend sämmtliche Abtheilungen unserer auf das Reichhaltigste assortirten
Herrschaften die K« auffälligen Vortheile,

Läger. �� U111 auch den ausnüirtigen»« «» «!

welche dieser einzig in dieser Art hervorragende Saison-Verkauf bietet, zu Theil werden zu lassen, gewähren wir freie
Eisenbahn-Her- und Rückfahrt für die Reise Namslau-Breslau und alle dazwischen liegenden Stationen, bei einein Einkauf
von Mk. 75.- anfangend.

Die Erstattung des Fahrgeldes erfolgt an der Zahlstelle unseres Geschäftshauses gegen Vorzeigung der Fahrkarte.
H· Die wesentlich reducirten Preise gelten nur bis l5. Juli. II

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
gdehr empfehkenswerthes Geschenk: für« Frauen und Mädchen:
isspßfesgqos « « « Instit» Entgelt»:
vierteljährlich  r  H l s e vierteljährlichso setz. 0 kio Pfg.
Zeitschrift für leichte und geschinackvolle Handarbeiten mit farbigen Originalinustern

für Cauevasstickerei. Zlpplicatiom Plattftich, Fiiet-Guiptire und Häkeiarbeiteih sowie zahl-
reichen schwarzen Vorlagen für Häkel-, Filet-, Filigranz Itiöppel-, Strick unb:

Stickarbeiten 2c. 2c.
Monailich ein Heft mit reich illustrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten, stilgercchten

Originalniusiern und einer Unierhaltungsbeilage
Die Arbeitsstube hat infolge ihres äußerst reichen und belehrenden Jnhaits eine

außerordentliche Verbreitung gewonnen und fich in Tausenden von Familien als trete Will-
kominene Freundin eingebürgert; der fehr niedrige Abonneinentspreis erleichtert jedermann
das Halten dieser so niiglichen Zeitschrift.

Durch die jedem belle beigegebenen kolorirten Muster wird die Arbeit und Farben-
wahl nicht nur erleichtert, sondern dem Auge ist auch von vornherein die Wirkung geboten,
weiche die vollendete Arbeit hervorrufen wird. Die in den Text eingedruckten schwarzen
Bilder bringen vorwiegend praktische, leicht ausftihrbare Arbeiten, zu denen das Btaterial
ieicht zu beschaffen ist.
H Die Jahrgiinge 1880 bis incl. 1896 find, geb. d M. 4.50, direct! jede Buchhandlung I

zu beziehen nnd eignen sich in hervorragendem Niaaße zu Festgescheiiieii fiir Frauen
II nnd tliiiidchcir

Plan abonnirt
bei allen Buchhandliingen und Posiäniterii Wostzeitungsiatalog 646!, sowie gegen Einfeudiiiig des Be-
trages bei der Verlagsbuchhandlung von G. de Jiagre in Jelmig, von welcher auch Probehefte gegen

·nsendniig von 20 Pf. in Briefniarken gratis und franco bezogen werden können.
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bekannt als bestes Vertiigungsiniitel für
alle Insekten: Fliegen, Motten, Schwaden,

H« :!tiisseii, Wanzen, Flöhe, Vogeiniilbeih
Anieisen,Blattläuse. Käuflirij nur in ge-

WY schlofseiieii Packcteii und Schachteln zu
 10- 20- 30, 50 Pf. � Zijiorteinspritzis

15Pf.! in Namsiau bei H. Berneis,
Heinr. Freyar, Heinr. Führ, Herm.
Knaebel, Eugan Kricke, Robert Liehr,
Fritz Melzer, Franz Ouack; Reich«
that bei Johann Gottlieb.

A. llodurek,

· v«. .l &#39; -
·. ��_. «-!- «« ««� «· e · � « - · chem. Fabrik Ratlbor,

Spec: Nimmst, Hodureto Anziiiidey Gianzstärke Conietiin Waschpulver 2c.

Königb A. Vielhauers
ltrengreelleßalteßßeineitbaußMseineanueberei 

Landeshut 98 in Schlesieii
fabricirt und verfendet nur gediegendfte und
haltbarste Leinengeivebe für Leib-, Bett» Haus»
Kticheip und Tisch-Wäsche, Bedienung streng reell
und billig, Waare nnverwüftlickx Preisliste
gratis, Qualitäts-Proben franko gegen fronko.
Bei größeren Aufträgen 5 bis l0°/o Rabatt,
Leinen- und HandtuctpRester mit 20 bis 30°/o
Rabatt, Probepackete hiervon gegen Nachnahine
nicht gefallende Waare wird gegen Nachnahine
zuriick verlangt. Der kleinste Probe-Auftrag
veranlaßt zu dauernder Rundschau.
Sonntag den 4. Juli Nachts. 3 Uhr

lutherischer Gottes-Dienst.nur Kegel.

ckusfistiic hlafsenzhiitktie
Ziehung I. su. 5., 6. und 7. Juli.

Loose in �/4, V« und �/1 Abschnitten sind noch
dispoiiibeL

Ruthe Kreuz - Loofe
a 3,30 Mark.

O. Paltin,
Rönigl. Lotierie-Einnehiner.

YiusjztjstauferMiit
in Tuben und in Gläsern, mehrfach prämiirt und
anerkannt als das Praktifchste und Beste zum
Ritten zerbrvchener Gegenstände, empfiehlt

csosk Tletzo, Gerinaiiia-Drogerie.

K« Kaufe «?

gutes Heu.
M�skos. Dastickis Vorstadt.

Einen größeren Posten

Zeituugs-Makiilatiir
 große Bogen! kauft

A. S0110�, Winter.

WEIBER-re
es« yrosscr zlltslvaftl .-

Z«r!e.5e-t»!ai«»me, 
JHJZXEFFFMIMJJZMEFEDM weich.
��lsc�tübzme
Wßyensc/tz�äbzme
Yzfa�- cyr/flßi/Illllö
äzio/fizv/lana/sc�u�e
eYcr/iz�amm/la/Ier

cum/Zahlt
die G emnania-Drogerie emul

�S&#39; :lt en&#39;evcrssc1&#39; - Fahre� "I:

Eise» Wege.
e  Echten
 Yreglauer Zorn

aus der GeireidwBreiiiierei von

Paul Glatze],
» Breslau,
in Originaldsiterflcischeii init Rotten:

&#39; branb und zwar
W ei n a b z u g

»»  zu 90 Pf» 110 Pf» 130 Pf» 150 Pf.
  I« Neu! H

WaldmciftcwKorii zu 120 Pf» 0
0 llngarmeiin�orn zu 175 Pf.

0 i t orwllehå l t in.
Aus Dankbarkeit

und zum Wohle Mageuleidetider gebe ich Jeder-
mann unentgeltliche Auskunft über ineine ehe-
maligen Magenbeschiverdem Schnierzem Verdau-
ungssiörung Appetitmangel 2c. und iheile mit,
wie ich ungeachtet meinte hohen Alters hiervon
befreit und gesund geworden bin.

F. Koch, Rönigl. Förster a. D.
Pöinbseiu Post Nieheim  Westfaien!.



Was soll ich

zeichnete

imisikitlisclieii Kreisen.
Boigol, Schweizerkläiiigxe, Salonstiick.
Lolir, Blumeiigiiisse, Gewerbe.
Sohm, Weilinachtsglcickeii� S-alonstück.
�l�0iirbici, Koralleiilippen, Salonstück.
&#39;l�tiurbie� Sterneiischeiii, Noturiio.
Woiizel, Frühling-sbotschaft, Salonsttick.

 ileichzeitig empfehle ich mich zur
kostenfrei bei

Diese Frage hört man allgemein von dem durch die musikalische Ueber-
productionrathlos gemachten llliisikliebhaber. · ! · _

Clavierstücke in mittlerer Schwierigkeit zum lreise von ge 1 Metrk. « _
Der grosse Absatz dieser Compositioii beweist am besten ihre Beliebtheit in

Jede bessere Buch- und Musikliandlung kann die Stücke vorlegen ev. sende
zuich direct gegen Blinseiiduiig des Betrages  auch in Marken!.

Iiarl l&#39;r�c&#39;lzsclce� Musikalienhandlung, Leipzig.

vorspieleiill?
Deshalb empfehle ich nachstehend ver-

Franke, Alpeiikläiige, Salonstück.
Plnsclike, An Marie, Salonstück.
Röliricht, Vergissmeinnicht, Saloiistück.
Tourhie, Moselblümcheu, Salonstück.
Tourbie, Auf grüner Flur, Idylle.

Besorgung aller Musikalieii. Verzeichnisse

Dr. matt. Hope,
ijllttlijllplllkslskiskl am

in  Göring. Ausioärto brieflich.

gis 
ü�; 
se, 
is
In! 
E

tlllein reichhaltig assortirtes Lager in

F Uhren, i:
@ot�ö= u. Hiclzerwaareiy Zizritken

Yinceuez etc.

Nepqkatuklk Werkstatt
empfehle geiieigter Beachtiiiig

0sw. J runder,
Krakaueisstraße 25.

Fiii Rettung von Trunksucht!
versend. Anweisung nach 22jähriger appro-
birtcr Elllethode ziir sofortigen radikalen Be·
seitigung, mit, auch ohne Vorwissen, zu voll-
sieben, H« keine Berufsstörtiiig, unter
Garantie. &#39;s �Briefen sind 50 Pfg. in

Briesrriarken beizufügen. Nkan adiessire: �Privat-
A nstalt Villa Christina. bei Säckingen, Bodens«

Eine gebrauchte Spritze,
welche sich für Einst! Gärtner sehr gut eignet, ist
billig zu verkaufen.

Gottlieb Thema.
Eine Wohnung, bsftehend aus 3 Bimmern,

Küche nebst Beigclaß, ist zii vermictheii und I. Juli
zu beziehen. Rohustoch Böhmwitgs

Wilhclmftroße Nr. l9 a ist die 1. Etage
mit äöeigclah, �Bierbeftall, flßagenremiie, Garten-
benutzung, vom 1. Juli zu vermieihen und 1.
Oktober zu beziehen.

M. Helnzelmann.

Ein Iunger Mann
mit guter Handschrift findet sofort Beschäf-
tigung als Schreiber.

Wo sagt die Expedition d. VI.
Für mein Cotoniatipaarenz Wein-,

Tobak« und Cigarrengeschäft suche ich zum
baldigen Antritt einen

Lehrling.
Robert Thema.

Wilhelmstraßc 19a ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 Stuben, Rüche, Reiter nebst Zu-
behör zum 1. Juli oder früher zu vermuthen.

C. Hoffmann.
Die vom Herrn Banquier Röhricht inne:

habende Wohnung ist sofort zu vermiethen und
pr. l. Oktober a. c. zubeziehen.

Wilhelm Cohm
Die vom Herrn Justizrath Dr. Landau inne-

gehabte Wohnung ist vom I. Oktober ab zu ver-
miethen und zu beziehen.

Eine Gartenwohnung bestehend aus
5 Stubem Küche und Beigelaß ist zu vermuthen,
bald oder zum 1. Oktober zu beziehen.

Ein Pferdestall nebst Wagenremise ist
bald zu permis-then.

Frledrlch Klrchner.
Die vom Herrn Hauptmann Zentzytzki inne-

gehabte Wohnung ist sofort zu vermietheii iuid
per l. October a. c. zu beziehen.

Hugo Danke.
Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend aus

drei Stichen, Küche und dem nöthigen Beigelaß,
ist zu vermietheii und zum October zu beziehen.

Hugo Weber, Wassergasse 2.
Eine freundliche Wohnung von 2 kleineren

Stubcn mit Beigelaß ist zu verniiethcn und
1. Oktober zu beziehen. W. Ullmann.

Zwei Stuben und Küche im 1. Stock vorn«
heraus ist zu beziehen _

Kiofterstraße No. 7.
Poststraße l in! ersten Stock eine grosse

hcrrschastlikhe Wohnung per _l. April zu ver-
nuetheir Näheres bei M. Liebrechn

Versetzungshalber ist bei mir eine Wohnung-
bestehend aus 2 eoent. 3 ßiinmern, Studie und
Bubehör, bald zu vermiethen und I. October zu
beziehen. Mtaßfnö,  Saithoibe�ßer.

Jm l Stock 2 Stuben Kabtnet und Küche
zu vermiethen und 1. August oder October zu
beziehen. Krakauerftraße No. 9.

Eine Wohnung im 2. Stock hinten:
heraus ist per l. Oktober eventL auch früher
an ruhige Leute zu vermietheiu 

Carl Hannes.

Eine ParierreStiibe mit Alkowe ist zu ver-
miethen und zum l. Juli er. zu beziehen.

Th. Stonnek.
Jn meinem Hause Wilhelmffraße l2 ist

eine ParterrciWohniing, bestehend in 2 ßiinmern,
Alkove und dein nöthigen Beigelaß zu vcrmiethen
und bald zu beziehen. 

Carl Erich�, Zimmermeister.F
Jm Vertuirschen Hause Wilhelntstraße 14

ist die PartcrrwWohniing mit Pferdestall und
Wagenreinise zu vermiethen und am 1. Oktober
d. Je. oder Neujahr 1898 zu beziehen.

Carl Krlcke, Biinmermeiftcr.
Getreiderscarktpreife der 6&2»: Nainstau

voin 26. Juni 1897.
höchster. Miiticin 9tiedkigt1ek.
.46 4 Ja «; J6 z

Weizen 100 Kilogr. 15 40 14 90 14 40
Roggen 10 90 10 40 9 90
Gerstc 12 20 10 20 8 20
Hafer 13 10 12 60 12 10
Erbsen 18 � � � 16 �
Kartoffeln - 3 30 -� �� 3 20
HcU I 5 �- -- -� 4
Stroh - 3 40 � �� 2 80
Butter  l Rilogr.! 1 60 � � I 50

Börsenkurse 
vom 26. Juni.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Aal. . . . 4� 103,90

n n || &#39;  h I 104,10
. . . - 3 - 98,20

Breslauer Studium. ._ . 3V: · 100,50
schien. Lsndsch. Pfandbriefe . 3V: » 100,35

. . _ . _ 3 . 93,10Schles. Prow-Hilfskassen-Obhgst. 3V: » 100,45
_Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 � 104,50
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdhr. XVII. IV: · 101,-
Schles. Bod.-0r.-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 . 104,30

do. do. I.u.II. 3V: « 99,40
do. do. III. 8V: � 99,30

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . . 4 Of» 104,60

� Silber- . . . 4V5 . 109,40
Ungar. Gold� . 4 . 104,75

.. Kronen � . 4 . 100,80
Russische Staats-Rente 4 .� �,�
Polnische Pfandbriefe 4V: · 67,50
Italien. Rente . 4 · 94,20
Rumän. Rente stinkt. . 6 � 101,--

. � von 1890 4 _ 90,-
Mexikaiiische Anleihe cons. . 6 · 99,40

· Eisenbahn-Anleihe 5 · 94,10
D iv e 1- s e.

Russische Eisenbahn-Obligat. . 4 �V0 101,50
Schles. Bnnkvereins-Ant. l. Div. . 7 . 132,25

· Bod-Cred-Baiik-Act. .. 7 · 148,50
Linke, Wngenbaufubrik . l0 · 234,75
Breslauer Electr. Strssseiib. · 8 · 212,��
 iroschow. Ceuientfabrik �. 10V: · 194,�
Ver. Königs- sc. Laurahlitte · 8 · 168,79
Braunschweiger 20 Thlr.-Loose � 107,25
Köln-l�ndener do. 3V: � 136,40Oesterr. Banknoten � 170,50
Russische do. � 216,25

Zur Ausführung aller In das Bsiikfsoh gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E, RöhrlchL

Das Eiumachen von Gemtisen und Früchten ist
immer eine heikle Sache, weil das Eingemachte leicht
dein Verderben ausgesetzt ist: ohne dasz man es bis-
her verhindern konnte, macht man eine große Zahl
winziger animalischer oder vegeiablischer Fäulniserregermit ein, die langsam oder schnell einen Zersetzungs-
prozeß bewirken. Da seien jetzt zur Einniachezeit die
Hausfraueii aus ein neues Einmacheverfalsren mit
Hülfe eines kleinen, billigen Sterilisieriitigsapparates
aufinerksatri geniacht,· den der inzwischen verstorbene
Dr. Rudolf Reinpel sich halte patentieren lassen. Nach
seinem Tode ging das Patent auf die Firma M. C.
Heisiener in Essen über, die den Aparat noch wesent-
lich verbessert hat. Jn der neuesten Nunnner des prac-
tildien Rathgebers un Oost- und Garicubau ist das
Einmacheverfahreii beschrieben und durch vorziigiiche
Holzichnitte erläutert. Der praktische Rathgeber hat
näm ich in seinenuLeserkreise Umfrage gehalten, wie
die Hausfrauen mit dem Apparate zufrieden wären
und hat von hochachtbarsten Seiten eine große Anzahl
Zuschriften erhalten, die er veröffentlicht und die sich
ohne Ausnahme lobend aussprechen. Hausfrauem die
sich näher» daftlr interefsiretn mögen sich die Nummer
des vratsischen Rathgebers konimeii lassen, die gernutnsonsi von dem Gechäftsaiiit der bekannten Garten-

i  « zeiischtift in Frankfurt a. Oder augeianb with«



Das soeben erschienene 9. Heft des VIII. Jahr-
åanges der von der Verlagsbuchhandlung von Karl» igisinund in Berlin W. heraus-gegebenen »Jllitstrirteit
åettschrift für dasdeiitsche Volk und Heer, Deutsche:oldatenhort«, Preis 60 Pf» bringt Folgendes:

Pfingstgruß Gedicht von Pastor Reichhard.
Das Haidekind Eine einfache Erzählung von A. von
Detlev.  Schliiß.! �� Die Opferfreudigkeit des Volkes
aniio 1813.  Bildertext.! � Ein Landknechtsstückein
Huinoreske von Robert Wendland. � Kaiser Wilhelm-
Medaillein Voii Dr. Gustav Albrccht.  Mit Abb.! �-
Erzähliiiigeir aus dein Kriege. Von General d. Jus. z.
D. v. Kretschinanin � Pfingstbräiiclic aiis Nordthüringen
Von Pastor R. tlkeichlsardt Hoferiiiigein �� Aus Griechen-
laiid. Von Wolf von NietzschsSchilbaclx  Mit 3 Por-
träts.! � Die Rechte. Lniinoristisihe Pfiiigsterzähliiiig
voii Hedivig .L7vepfiier. � Aiif dem Schlachtfelde ls70.
HBildertextJ � Aiif den ersten Todtenfeldern des großenrieges. Von A. W. Ludivig. � Verdächtiges Judi-
viduuin.  Bildertext.! �� Aus deiii Dieiistlebeii des
Kavalleristeiu Von Oberstlieiiteiiaiit d. Kav. a. D. von
Sandeii. � Jnbiläiim deutscher Truppeiithcilr. Von
Hugo Sommer. � Flußübergaiig von Artillerie, ge-
sichert durch einen Fesselballoin  Bildertext.! � Aiis
dem Leben des sel. Priiizeii Wilhelm voii Baden. �-
Eiii Nkilitärbahii-Jdhll. -� Giselcks Rache. Eine heitere
Geschiclste von Aliviii Römer. � Aus unseren Kolonien.
Auf dein Schiefzstand in Sebbe  Togolaiid.!  Bildertext.!
� Ein Brief des hochseligeii Prinzen Friedrich Karl
von Preußen voin 12. Juli 1849. � Reitcrschwürr.
 Bildertcxt.! � Johannistag Von Pastor R. Reichardt
� Wie unsere Feldpost unter Wilhelm dem Groszen
eingerichtet war und arbeitete. Von Bruiio Einil König.
� Sprüche. � Altdeutsches Reiterlied Von H. Dick-

 Mit Bild.! � Vaterländische Gedenktagr. �
Neiie Bücher. � Vermischtes � Splitter und Funken.
-� Räthsei. ��� Briefkasten � Jllusttntiotttnt Die Opfer-
freudigkeit des Volkes aniio 1813. Vou E. Zimmer. �
Kaiser Wilhelm-Medailleii der Berliner Niedaillen-tlliiinze.Voii L. Ostermann vorm. G. Loos � Vom griechisch-
türkischeii K�rieg: Freiwillige Arnauten aus der Gegend
von Elliitroivitzm im Frankenviertel von Saloniki lärmend
iiiid iiiit Revolvern schießend. Nach einer Skizze von
F. Schlegel. � Auf dein Schlachtfelde 1870. Nach dein
Gemälde voii F. Birtinet!er. � Verdächtiges Individuum.
Nach dein Gemälde voii Julius von Blaas, � Fluß-
Übergang von Artillerie, gesichert durch Fesselballoin �
Edhem Pascha �- Aus unseren Koloiiiem Auf dem
Schiefistaiid in Sebbe  Togolaiid.! Nach einer photo-
graphischen OriginaliAufnahine gezeichnet oon Karl
Stvrch. � Reiterschiviire Nach dein Geinälde von A.
von Roefileu � von Grninbckoiv-Pascha, tiirkischer
Divisionskomiiiaiideiir. � Krimphoevener -Pascha, tiirkischer
Divisionskommandeiiu � Bild zu dein Gedicht: »Alt-
deutsches Reiterlied.«

� fEin Kreuzzug gegen den Kuß] Die
römische »Tiibuna« schreibt: Die Hygiene ist
eine schöne und auch nützliche Sache, aber nur
unter der Bedingung, daß man damit nicht
Mißbrach treibt. Dr. ValvassorkPeront in
Mailand, sonst ein geschätzter Arzt und türhtiger
Redner, ist ein solcher llebertreiber. Jiingst hielt
er in Mailand einen Vortrag über das Küssen
vom hygienischen Gesichtspunkte aus und zählte
die furchtbaren Leiden auf, die durch das Küssen
verursacht und gefördert werden. Durch das
Küssen werden die Krankheiten der Lippe, die
Lungenschwindfuchh Diphtheritis, hundert an-
steckende Krankheiten der Nase, des Kehlkopfs,
der Lungen u. s. w. übertragen. ,,Kiissen möcht�
ich Deine schwarzen haare«, wie es im Liede
heißt, bedeutet nach Dr. Valvassori-Peronie soviel
wie: Jch will mir durchaus einen anständigen
Kehlkopfkrebs zuzieheii.« Jhr glaubt, das ein
Pistolenschuß in den Rücken wenig hygienisch ist;
und doch dürft ihr ihn ruhig einem Kusse vor-
ziehen, der weit schlimmer ist. Jhr habt bis
seht geglaubt, daß man einem Kinde nicht rathen
soll, auf einem 90 Meter vom Boden entfernten
schmalen Sims spazieren zu gehen. Weit gefehlt!
Wenn ihr eure Kinder lieb habt, laßt sie lieber
auf dem Sims spazieren gehen als küssen und
sich küssen lassen. Wollt Jhr, mit einem Wort,
Selbstmord begehen, so laßt Euch von einer
schönen Frau küssen und erwartet den Tod, der
ficher kommen wird in der Form von Krebs,
Diptherithis, Lungenschwindsuchh Rückenmarck-
fchwindsuchh kurz einer ganzen Kiinik. Wahrhaft
furchtbar und trostlos sind die Schlttsstz zu
Welchen Dr. Valvassori gelangt: vollständige Ab-
schaffung des Kusses ftir Große, Kinder, kurz für
Alle. Der Gipfel der Hygiene wäre, wenn. man
der Welle verbieten könnte, den Strand zu kiissen.

ms Qeoe�mntß bes Ringes.
Roman on« « Oatrmlo.

 F-ortseßung.! 
tskachdruck verboten.!

»Das ist eine sehr traurige Geschichte, Frau
Baronin«, sagte Jlka, die dem Bericht mit großem
Jnteresse gefolgt war. ,,Wie sehr wünsche ich dem
alten Herrn, daß er den Enkel findet! Welches
Glück müßte das für ihn sein«&#39;

»Gewiß, das größte, das ihm jagt nob wider-
fahren könnte«, stimmte die Baronin bei. »Abge-
sehen davon, daß er keinen Menschen hat, der zu
ihm gehört, muß es ihm doch ein trauriger Gedanke
sein, daß mit ihm eine alte Adelsfamilie ausstirbh
Aber mein Mann ruft uns. Kommt, Kinder, wir
müssen ausbrechen«

VII.
Frau Holzendorf fühlte sich ohne ihre Töchter

sehr vereinsamt. Jn der Nähe hatte sie keinen Be-
kannten außer einer alten, tauben Dame, die selbst
in ihrer besten Zeit keine sehr liebenswürdige Ge-
sellsihafterin gewesen sein konnte; für einsame Spa-
ziergänge besaß sie keine Vorliebe, der Novellen und
Romane war sie überdrüssig � kurz, sie befand sich
in einer ganz schrecklichen unziifriedenen Stimmung.

Das Frühstücksgeschirr war weggeräumt, und sie
sann eben darüber nach, was sie den ganzen Vor-
mittag über anfangen sollte, als Marie herein kam
und eine Dame meldete, die Frau Holzendorf zu
sprechen wünsche.

»Wer ist die Dame i« fragte sie.
»Ich weiß nicht«, antwortete Marie. »Sie

nannte ihren Namen nicht, sie meinte, er würde
Jhnen doch nicht bekannt fein.�

»Führe sie in das Empfangszimmer«, befahl
Frau Holzendorf

Fast gleichieitig mit der Fremden trat sie durch
eine andere Thür in das Zimmer und stand nun
einer ziemlich großen, in schwarze Seide und Crepis
gekleideten Dame gegenüber. Die Gestalt derselben,
sowie der untere Theil ihres Gesirhies ließen in ihr
noch eine junge Dame vermuthen, obgleich ihr Teint
ins Geibbraune spielte.

Die Augenbrauen der Fremden waren schwarz
und fein geschwungen, ihr Haar aber war grau und
glatt gescheitelt. Der lange Crepeschleier, den sie
am Hute trug, war nur halb aus dem Gesicht zu-
rückgeschlagen und beschattete dasselbe zum Theil;
auch trug sie eine blaue Brille. Sie verbeugte sich
höflich vor Frau Holzendorf

Diese, überrascht von der vornehmen Erscheinung
der Fremden, bat sie, �Blut; zu nehmen. Sie folgte
der Aufforderung, indem sie sich auf einen Stuhl
niederließ, der mit der Rückseite gegen das Fenster
stand, da, wie sie meinte, sie ihrer schwachen Augen
wegen es vermeiden mußte, ihr Gesicht dem grellen
Licht auszuietzem

»Ich war so frei, sie aufzusuchem um mich nach
ihrem Dinsimädchen zu erkundigen«, sagte sie. »Sie
müssen verzeihen, daß ich dafür eine so frühe Stunde
wähle, aber es eilt mir sehr, da ich abreifen möchte.«

�Stab meinem Dienstmädchen Z« wiederholte Frau
Holzendorf verwundert. »Hier liegt wohl ein Jer-
ihum vor, denn so viel ich weiß, hat mein Mädchen
weder die Absicht, den Dienst zu verlassen, noch habe
ich ihr denselben gekündigt«

,,Bin ich nicht bei Frau Holzendorf, X-Straße
Nummer 15?�

»So ist mein Name; doch ist dies hier Num-
mer 25.«

�D, dann habe ich mich geirrt�, erklärte die
Fremde, ohne sich jedoch von ihrem Sitze zu erheben.
,,Es thut mir außerordentlich leid, Sie belästigt zu
haben.«

Sie seufste und preßte das Taschentuch an die
Stirn, als ob ihr der Kopf sehinerzr.

»Bitte, verlieren Sie kein Wort darüber und
eilen Sie auch nicht, erwiederte Frau tdolzendorß
»Sie scheinen ermüdet zu fein."

»Ich bin müde, gestand die Fremde. »Ich
habe sehr oft nach der Straße gefragt, und dann
nach Frau holzendorf, bis ib enblib hierher gelangte.�
· »Ich wußte garnicht, daß in dieser Straße noch
jemand meines Namens wohnt«, sagte Frau bei:
zendorf.

»Möglich auch, daß ich den Namen mißverstan-

den habe. Anfangs fragte ich so ar no« «zendorfz als aber ein Mann, degn ich råtszzcfssss
bat, ihren Namen nannte, glaubte ich, es mgsse b
rebte fein. So kam ich zu Jhnen und hatte gleier
GfiküEUhEik- JHTM üksiikib schönen Garten zu h.wundern« «·

»Ja, der Garten ist groß, fast zu ro «, m«Frau Holzendorf, der eine kleine Plaudeiczei setzt gkektkkksx
gelegen war. »Es kostet sehr viel, ihn in Ordnn
zu halten, und könnte ich, wie ich wollte, so müßt»
«» atme anders Aussehen. Das Grundstück ist uns«
Eigenthum; es reibt für mich und meine zwei Törin»
vollkommen aus, und es hat nur die Schattens-m,
daß er foweit von ber Straße zukiickiikgixs &#39;

»Im Winter und bei schlechtem Wetter ist das
allerdings unbequem", stimmte die Fkkkndk he;
»Aber es ist ein reizendes Häuschen; der Epheir
der es umrangt, macht es so malerisch. Und wie«
freundlich sind die Zimmer«, fuhr sie, sich rings
umsehend, fort. »Wie schade, daß ich mjch gez«
habe. Aus ihrem Hause hätte ich mit so großen;
Vertrauen ein Mädchen genommen. Welche �Junge
bat man doch heutzutage mit den Dienstleuten!«

»Allerdings«, meinte Frau Holzendorf, geschmei-
chelt von dem Complimenh »Das ging mein»
zwei Mädchen ist bereits zwanzig Jahr» bei mjt.
Ü} kschk aana Vskikglich und ist durch und durch
eme treue, ehrlich« Seele. nur entietziich eigenwi�ig!
Jch versichere Sie, ich wage es nicht, ihr und; m«
ein Wort zu sagen. Aber die jungen Mädchen sind da-
gegen so putzsüchtig und uiizuverlässig und oberflächlich,
Jch weiß wirklich nicht, wohin das noch führen soll,«

»Und unvorsichtig«, fügte die Fremde noch hinzu«
,,Merken Sie das nicht bei vielen schönen Nippfachen
die Sie aufgestrllt haben?« «

»Die lasse ich niemals von den Dienstleuten br-
rühren. Meine jüngere Tochter stäubt sie stets selbst
ab�, antwortete Frau Holzendorf
· »Daran thun Sie sehr recht. Jst jene Tasse

nicht altes meinem: Porzellani Jch schwärme ge-
radezu für Antiquitäten«

»Ja das ist ein sehr altes Stück. Jch besige
�d? noch �mit!� am SCVk9S-T0ss0tt, die sehr werth-
voll sind«

» »Altes Porzellan ist etwas Herrliches; meine
großte Leidenschaft aber ist alter Schmuck. Jch besitze
selbst einige Stücke und würde ich mich von diesen
um keinen Preis trennen,"

»Das glaube ich gern", meinte Frau Holzendors
qWIk END» UUch augenblicklich im Besitz eines ganz
eigenthtimlichen Ringes. Eine meiner Töchter hat
ihn gefunden«

,,Ein eigenthümlicher Ring!« rief die Dame.
,,Würde es Jhnen wohl viel Mühe machen,
wenn sie mir denselben zeigten? Sie haben keine«
Begriff davon, wie ich für dergleichen interessante
DTUBE icbwärme; aub schmeichle ich mir, von Juwelen
etwas zu verstehen.«

»Es macht mir durchaus keine Mühe, entgeg-
nete Frau Holzendoih während sie sich erhob, cm
der Schelle zog und dann wieder auf ihren Platz
zurückkkhrtr.

»M0tie«, fuhr sie fort, als das Stubenmädchem
dem Ruf der Glocke folgend, in das Zimmer trat,
,,hier ist der Schlüssel zn ineinem Toilette Kasten.
Dort wirst Du ein kleines Kästchen mit einem golde-
nen Ring finden. Bringe mir das«

,,Dies hier ist auch ein eigenthiimlicher Ring,
obgleich nicht werthvoll«, sagte die Fremde, während
f« einen Gvldteifmit einer geschnittenen Koralle vom
Finger zog und ihn Frau Holzendorf reichte.

»Wie reizend«, meinte diese, ,,wohl auch antik?«
»Ja gewiß. Er ist seit einer langen Reihe von

Jahren in unserer Familie", erklärte die Fremde,
während sie den Ring wieder ansterkie und den
Handichuh wieder anzog.

Marie kehrte bald mit dem Kästchen zurück.
Frau Holzendorf nahm den Opalring heraus und
zeigte ihn der Fremden, ohne ihn aus der Hand zu
geben.
_ »Der ist in der That ganz entzückend«, sagte

die Fremde als sie den Ring fah. »Wenn er mein
wäre, würde ich ihn nicht tragen, aus Angst, ich
könnte ihn verlieren« Gpkksktzuikg sorgt!
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